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Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 14. 


(Nr. 2186.) Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Kurheſſen, 
dem Großherzogthume Heſſen, den zum Thüringiſchen Zoll- und Handels⸗ 
Vereine gehörigen Staaten, Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, die 
Fortdauer des Zoll- und Handelsvereins betreffend. Vom 8. Mai 1841. 


Nachdem die in Gemaͤßheit der Vertraͤge vom 22. und 23. Maͤrz und 
11. Mai 1833., vom 12. Mai und 10. Dezember 1835. und vom 2. Januar 
1836. zu einem Zoll- und Handelsvereine verbundenen Regierungen, — im An⸗ 
erkenntniſſe der wohlthaͤtigen Wirkungen, welche derſelbe, Ihren bei deſſen Grün- 
dung und Erweiterung gehegten Abſichten entſprechend, fuͤr den Handel und 
gewerblichen Verkehr der Vereinsſtaaten, und hierdurch zugleich für die Befoͤr— 
derung der Verkehrsfreiheit in Deutſchland uͤberhaupt, herbeigefuͤhrt hat, — in 
dem Wunſche uͤbereingekommen ſind, den Fortbeſtand dieſes Vereins auf eine 
eben ſo den Intereſſen der Geſammtheit, als den beſonderen Verhaͤltniſſen ein⸗ 
zelner Vereinsglieder zuſagende Weiſe ſicher zu ftellen: fo find zur Erreichung 
dieſes Zweckes Verhandlungen gepflogen worden, wozu als Bevollmaͤchtigte er— 
nannt haben: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihren Wirklichen Geheimen Ober-Finanzrath und General-Direk— 
tor der Steuern, Auguſt Heinrich Kuhlmeyer, Ritter des Koͤniglich 
Preußiſchen rothen Adler-Ordens zweiter Klaſſe mit dem Stern und 
Eichenlaub, Commandeur des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Königlich Baye⸗ 
riſchen Krone, Kommenthur des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt⸗ 
Ordens, Kommenthur des Ordens der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone 

und 

Allerhoͤchſt Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath und Direktor der 
2ten Abtheilung im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Franz 
Auguſt Eichmann, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler— 
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Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Leopold⸗Ordens; 
Seine Majeſtaͤt der König von Bayern 

Allerhoͤchſt Ihren Minifterial-Rath und General-Zoll-Adminiſtrator, Carl 
Friedrich Bever, Ritter des Koͤniglich Bayeriſchen Verdienſt-Ordens 
vom heiligen Michael, des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
dritter Klaſſe, des Ordens der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone und 
des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zaͤhringer Loͤwen; 

Seine Majeſtaͤt der König von Sach ſen: 

Allerhoͤchſt Ihren Zoll- und Steuer-Direftor Ludwig von Zahn, Com- 
mandeur des Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus-Ordens vom weißen 
Falken; 

Seine Maieftät der König von Württemberg: 

Allerhoͤchſt Ihren Kammerherrn und Legationsrath, Geſchaͤſtstraͤger am Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Hofe, Franz von Paula Freiherrn von Linden, 
Ritter des Ordens der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone, Ritter des 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, Commandenr 
des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zaͤhringer Löwen, Comman⸗ 
deur des Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken, 
des Maltheſer⸗Ordens Ritter, 

und 

Allerhoͤchſt Ihren Ober-Finanzrath Guſtav Hauber, Ritter des Koͤniglich 
Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe, des Civil⸗Verdienſt⸗ 
Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, des Großherzoglich Badiſchen 
Ordens vom Zaͤhringer Löwen, und Ritter erſter Klaſſe des Großherzog⸗ 
lich Heſſiſchen Ludewigs⸗Ordens; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden— Su 

Hoͤchſt Ihren Geheimen Referendaͤr Franz Anton Regenauer, Comman— 
deur des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zaͤhringer Löwen und 
Commandeur zweiter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Haus⸗Ordens 
vom goldenen Loͤwen, 5 

und 

Hoͤchſt Ihren Miniſter⸗Reſidenten am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, Obriſt⸗ 
Leutenant und Fluͤgel⸗Adjutanten, Carl von Franckenberg-Ludwigs— 
dorff, Commandeur des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zaͤh⸗ 
ringer Löwen, Ritter des Großherzoglich Badiſchen Carl Friedrich Mili⸗ 
tair⸗Verdienſt⸗Ordens, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen St. Johanniter⸗ 
Ordens, Commandeur des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich Bayeri⸗ 
ſchen Krone, Commandeur 2ter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen Lude⸗ 
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wigs⸗Ordens, und Ritter des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Wladimir⸗Or⸗ 
dens Ater Klaſſe mit der Schleife; l 
Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen— 

Hoͤchſt Ihren Ober-Berg- und Salzwerks⸗Direktor Heinrich Theodor 
Ludwig Schwedes, Commandeur zweiter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich Heſ— 
ſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Löwen, Ritter des Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe, Commandeur des Großher⸗ 
lich Badiſchen Ordens vom Zaͤhringer Loͤben, und Commandeur des 
Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus-Ordens vom weißen Falken; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſfen und 
bei Rhein: 5 

Hoͤchſt Ihren Miniſter⸗Reſidenten am Königlich Preußiſchen Hofe, Kammer⸗ 
herrn, Oberſtlieutenant im Generalſtaabe und Fluͤgel⸗Adjutanten, Frei⸗ 
herrn von Schaͤffer-Bernſtein, Commandeur ter Klaſſe des Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen Ludewigs⸗Ordens, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen 
St. Johanniter-Ordens, des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus⸗ 
Ordens 2ter Klaſſe, des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordens, der 
Koͤniglich Franzoͤſiſchen Ehren-Legion, des Koͤniglich Hannoͤveriſchen 
Guelphen-, und des Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Militair⸗Verdienſt⸗ 
Ordens, Commandeur des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zaͤh⸗ 
ringer Loͤwen, . 

1 50 und 1 100 

Hoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Heinrich Ludwig Bier ſack, 
Ritter erſter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs Ordens, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens ater Klaſſe, des 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, des Ordens 
der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone und Commandeur des Groß⸗ 
herzoglich Badiſchen Ordens vom Zaͤhringer Loͤwen; 

die bei dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten 
Souveraine, naͤmlich außer Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen und 
Seiner Hoheit dem Kurprinzen und Mitregenten von Heſſen: 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar— 

Eiſenach, 

Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Mei⸗ 
ningen, 
9 Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Alten⸗ 
urg, 
Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Sach ſen⸗Coburg 
und Gotha, 
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Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sondershauſen 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt Reuß aͤlterer Linie, 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß-Schleitz 

und 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß-Lobenſtein und Ebersdorf 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen Legationsrath Ottokar Thon, 
Ritter des Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus-Ordens vom weißen Fal— 
ken, des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Ordens, des Koͤniglich 
Preußiſchen rothen Adler-Ordens zter Klaſſe, des Civil-Verdienſt⸗Or⸗ 
dens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone und des Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens, und Commandeur zweiter Klaſſe des Kurfuͤrſt⸗ 
lich Heſſiſchen Haus-Ordens vom goldenen Löwen; 


Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Naffau: 


Hoͤchſt Ihren Geheimen Rath und Regierungs-Direktor Wilhelm 
Magdeburg, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
2ter Klaſſe und Commandeur 1 ſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Er⸗ 
neſtiniſchen Haus⸗ Ordens; a 

der Senat der freien Stadt Frankfurt: 

den Senator Eduard Franz Souchay, Doktor beider Rechte, Rit⸗ 

ter des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, 
von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalt der Ratifikation, folgender 
Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 

Artikel 1. 

Die Fortdauer des Zoll- und Handelsvereins wird vorläufig auf weitere 
zwoͤlf Jahre, vom 1. Januar 1842. anfangend, alſo bis zum letzten Dezember 
1853. feſtgeſetzt. Für dieſen Zeitraum bleiben die Zollvereinigungs-Vertraͤge 
vom 22. und 30. März und 11. Mai 1833., vom 12. Mai und 10. Dezember 1835. 
und vom 2. Januar 1836. auch ferner, jedoch mit den in den folgenden Arti— 
keln enthaltenen Modifikationen und zuſaͤtzlichen Beſtimmungen, in Kraft. 

Artikel 2. f 

Der die gemeinſchaftlichen Anmeldeſtellen an den Binnengrenzen zwiſchen 
Bayern, Wuͤrttemberg und Baden einerſeits und den uͤbrigen Vereinslanden 
andererſeits betreffende Artikel 8. der Zollvereinigungs-Vertraͤge vom 22. und 
30. März und 11. Mai 1833., und vom 12. Mai 1835. tritt außer Wirk⸗ 
ſamkeit, und es unterliegt in der Folge der Verkehr mit Handels⸗Gegenſtaͤn⸗ 
den an den bezeichneten Binnengrenzen keiner weiteren Beaufſichtigung, als je⸗ 
ner, die zum Behufe der Erhebung innerer Steuern (Artikel 3.) in dem einen 
oder anderen Vereinsſtaate erforderlich iſt. 
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Artikel 3. ' 

Was die in den Artikeln 11. und 12. der Zoilvereinigungs- Verträge 
vom 22. und 30. März und vom 11. Mai 1833., ferner vom 12. Mai 1835., 
ingleichen in den Artikeln 8. und 9. der Zollvereinigungs-Vertraͤge vom 10. Der 
zember 1835. und 2. Januar 1836. gedachten inneren Steuern betrifft, welche 
in den einzelnen Vereinsſtaaten theils auf die Hervorbringung oder Zubereitung, 
theils unmittelbar auf den Verbrauch gewiſſer Erzeugniſſe gelegt ſind, ſo wird 
es auch ferner von allen Theilen als wuͤnſchenswerth anerkannt, hierin eine 
Uebereinſtimmung der Geſetzgebung und der Beſteuerungsſaͤtze in ihren Staaten 
thunlichſt hergeſtellt zu ſehen, weshalb ihr Beſtreben auf Herbeiführung einer 
ſolchen Gleichmaͤßigkeit, insbeſondere durch Vereinigung mehrerer Staaten zu 
gleichen inneren Steuer-Einrichtungen, mit oder ohne Gemeinſchaftlichkeit der 
Steuer⸗Ertraͤge, gerichtet bleiben wird. Bis dahin, wo dieſes Ziel erreicht wor⸗ 
den, ſollen hinſichtlich der vorbemerkten Steuern und des Verkehrs mit den 
davon betroffenen Gegenſtaͤnden unter den Vereinsſtaaten, zur Vermeidung der 
Nachtheile, welche aus einer Verſchiedenartigkeit der inneren Steuerſyſteme uͤber— 
haupt, und namentlich aus der Ungleichheit der Steuerſaͤtze, ſowohl fuͤr die 
Produzenten, als für die Steuer-Einnahme der einzelnen Vereinsſtaaten er⸗ 
wachſen koͤnnten, — abgeſehen von der Beſteuerung des im Umfange des Zoll— 
Vereins erzeugten Ruͤbenzuckers, weshalb auf die beſonders getroffenen Vereinba⸗ 
rungen Bezug genommen wird, — folgende Grundſaͤtze in Anwendung kommen. 

J. Hinſichtlich der auslaͤn diſchen Erzeugniſſe. 

Von allen Erzeugniſſen, von welchen entweder auf die in der Zoll-Ord⸗ 
nung vorgeſchriebene Weiſe dargethan wird, daß ſie als auslaͤndiſches Ein- oder 
Durchgangsgut die zollamtliche Behandlung bei einer Erhebungsbehoͤrde des 
Vereins bereits beſtanden haben oder derſelben noch unterliegen, oder von welchen, 
dafern fie zu den tarifmaͤßig zollfreien gehören, durch Beſcheinigungen der Grenz— 
Zoll⸗Aemter nachgewieſen wird, daß ſie vom Auslande eingefuͤhrt worden ſind, 
darf keine weitere Abgabe irgend einer Art, ſey es fuͤr Rechnung des Staats, 
oder fuͤr Rechnung von Kommunen und Korporationen erhoben werden; jedoch 
— was das Eingangsgut betrifft — mit Vorbehalt derjenigen inneren Steuern, 
welche in einem Vereinsſtaate auf die weitere Verarbeitung oder auf anderweite 
Bereitungen aus ſolchen Erzeugniſſen, ohne Unterſchied des auslaͤndiſchen, inlän- 
diſchen oder vereinslaͤndiſchen Urſprungs allgemein gelegt find. 

II. Hinſichtlich der inlaͤndiſchen und vereinslaͤndiſchen Erzeugniſſe. 
1. Von den innerhalb des Vereins erzeugten Gegenſtaͤnden, welche nur 
durch einen Vereinsſtaat tranſitiren, um entweder in einen anderen Ver— 


einsſtaat oder nach dem Auslande geführt zu werden, dürfen innere 
(Fr. 2780.) Steuern 


— > 


Steuern weder für Rechnung des Staats, noch für Rechnung von 
Kommunen oder Korporationen erhoben werden. 


Jedem Vereinsſtaate bleibt es zwar freigeſtellt, die auf der Hervorbrin⸗ 
gung, der Zubereitung oder dem Verbrauche von Erzeugniſſen ruhenden 
inneren Steuern beizubehalten, zu veraͤndern oder aufzuheben, ſo wie 
neue Steuern dieſer Art einzuführen, jedoch ſollen 
a) dergleichen Abgaben fuͤr jetzt nur auf folgende inlaͤndiſche und 
gleichnamige vereinslaͤndiſche Erzeugniſſe, als: Branntwein, Bier, 
Eſſig, Malz, Wein, Moſt, Cider (Obſtwein), Taback, Mehl 
und andere Muͤhlenfabrikate, desgleichen Backwaaren, Fleiſch⸗ 
waaren und Fett gelegt werden duͤrfen. Auch wird man ſich, 
b) jo weit noͤthig, über beſtimmte Saͤtze verftändigen, deren Betrag 
bei Abmeſſung der Steuern nicht uͤberſchritten werden ſoll. 


Bei allen Abgaben, welche in dem Bereiche der Vereinslaͤnder hiernach 
zur Erhebung kommen, wird eine gegenſeitige Gleichmaͤßigkeit der Be⸗ 
handlung dergeſtalt Statt finden, daß das Erzeugniß eines anderen Ver⸗ 
einsſtaates unter keinem Vorwande hoͤher oder in einer laͤſtigeren Weiſe, 
als das inlaͤndiſche oder als das Erzeugniß der übrigen Vereinsſtagten, 
beſteuert werden darf. In Gemaͤßheit dieſes Grundſatzes wird Folgen⸗ 
des feſtgeſetzt⸗ 

a) Vereinsſtaaten, welche von einem inlaͤndiſchen Erzeugniſſe keine 
innere Steuer erheben, duͤrfen auch das gleiche vereinslaͤndiſche 
Erzeugniß nicht beſteuern. Jedoch ſoll ausnahmsweiſe denjenigen 
Vereinsſtaaten, in welchen kein Wein erzeugt wird, freiſtehen, 
eine Abgabe von dem vereinslaͤndiſchen Weine nach den beſon⸗ 
ders getroffenen Verabredungen zu erheben. N . 
Diejenigen Staaten, in welchen innere Steuern von einem Kon: 
ſumtions-Gegenſtande bei dem Kaufe oder Verkaufe oder bei der 
Verzehrung deſſelben erhoben werden, duͤrfen dieſe Steuern von 
den, aus anderen Vereinsſtaaten herruͤhrenden Erzeugniſſen der 
naͤmlichen Gattung nur in gleicher Weiſe fordern; ſie koͤnnen da⸗ 
gegen die Abgabe von den, nach anderen Vereinsſtaaten uͤberge⸗ 
henden Gegenſtaͤnden unerhoben oder ganz oder theilweiſe zuruͤck— 
geben laſſen. 

e) Diejenigen Staaten, welche innere Steuern auf die Hervorbrin⸗ 
gung oder Zubereitung eines Konſumtions-Gegenſtandes gelegt 
haben, koͤnnen den geſetzlichen Betrag derſelben bei der Einfuhr 
des Gegenſtandes aus anderen Vereinsſtaaten voll erheben, und 
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bei der Ausfuhr nach dieſen Staaten theilweiſe oder bis zum vol⸗ 
len Betrage zuruͤckerſtatten laſſen. 

Welche, dem dermaligen Stande der Geſetzgebung in den 
gedachten Staaten entſprechende Betraͤge hiernach zur Erhebung 
kommen und beziehungsweiſe zurüͤckerſtattet werden koͤnnen, iſt be⸗ 
ſonders verabredet worden. Treten ſpaͤterhin irgendwo Veraͤn⸗ 
derungen in den fuͤr die inneren Erzeugniſſe zur Zeit beſtehenden 
Steuerſaͤtzen ein, ſo wird die betreffende Regierung den uͤbrigen 
Vereins⸗ Regierungen davon Mittheilung machen, und hiermit 
den Nachweis verbinden, daß die Steuer ⸗Betraͤge, welche, in 
Folge der eingetretenen oder beabſichtigten Veraͤnderung, von den 
vereinslaͤndiſchen Erzeugniſſen erhoben, und bei der Ausfuhr der 
beſteuerten Gegenſtaͤnde vergütet werden ſollen, den vereinbarten 
Grundſaͤtzen entſprechend bemeſſen ſeyen. 

d) So weit zwiſchen mehreren, zum Zollvereine gehoͤrigen Staaten 
eine Vereinigung zu gleichen Steuer: Einrichtungen beſteht, wer⸗ 
den dieſe Staaten in Anſehung der Befugniß, die betreffenden 
Steuern gleichmaͤßig auch von vereinslaͤndiſchen Erzeugniſſen zu 
erheben, als ein Ganzes betrachtet. 

4. Die Erhebung der innern Steuern von den damit betroffenen vereins⸗ 
laͤndiſchen Gegenſtaͤnden ſoll in der Regel in dem Lande des Beſtim⸗ 
mungsortes Statt finden, in ſofern ſolche nicht, nach beſonderen Verein⸗ 
barungen, entweder durch gemeinſchaftliche Hebeſtellen an den Binnen: 
grenzen, oder im Lande der Verſendung fuͤr Rechnung des abgabe⸗ 
berechtigten Staates erfolgt. Auch ſollen die, zur Sicherung der Steuer- 
Erhebung erforderlichen Anordnungen, ſoweit ſie die, bei der Verſendung 
aus einem Vereinsſtaate in den anderen, einzuhaltenden Straßen und 
Kontrolen betreffen, auf eine, den Verkehr moͤglichſt wenig beſchraͤnkende 
Weiſe und nur nach gegenſeitiger Verabredung, auch, dafern bei dem 
Transporte ein dritter Vereinsſtaat beruͤhrt wird, nur unter Zuſtimmung 
des letzteren, getroffen werden. 

5. Die Erhebung von Abgaben fuͤr Rechnung von Kommunen oder Kor⸗ 
porationen, ſey es durch Zuſchlaͤge zu den Staatsſteuern oder fuͤr ſich 
beſtehend, ſoll nur. für Gegenftände, die zur örtlichen Konſumtion be⸗ 
ſtimmt ſind, nach den deshalb getroffenen beſonderen Vereinbarungen 
bewilligt werden, und es ſollen dabei die vorſtehend unter II. 2. b. gege⸗ 
bene Beſtimmung und der unter II. 3. ausgeſprochene allgemeine Grund- 
ſatz wegen gegenſeitiger Gleichmaͤßigkeit der Behandlung der Erzeugniffe 
anderer Vereinsſtaaten, eben fo, wie bei den Staatsſteuern, in Anwen⸗ 
dung kommen. N 

Gr. 2186.) Vom 


; / — 148 — 


Vom Taback duͤrfen Abgaben fuͤr Rechnung von Kommunen 
oder Korporationen uͤberall nicht erhoben werden. 
6. Die Regierungen der Vereinsſtaaten werden ſich gegenſeitig, 

a) was die hier in Rede ſtehenden Staatsſteuern betrifft, von allen 
noch guͤltigen Geſetzen und Verordnungen, ferner von allen in der 
Folge eintretenden Veraͤnderungen, ſo wie von den Geſetzen und 
Verordnungen uͤber neu einzufuͤhrende Steuern, 

b) hinſichtlich der Kommunal- ꝛc. Abgaben aber darüber, in welchen 
Orten, von welchen Kommunen oder Korporationen, von welchen 
Gegenſtaͤnden, in welchem Betrage und auf welche Weiſe die— 
ſelben erhoben werden, 

vollſtaͤndige Mittheilung machen. 

Artikel 4. 

Da die hohen kontrahirenden Theile eine Beſteuerung des im Umfange 
des Vereins aus Runkelruͤben bereiteten Zuckers fuͤr nothwendig erachtet haben, 
ſo iſt hieruͤber die anliegende beſondere Uebereinkunft getroffen worden, die einen 

a Beſtandtheil des gegenwärtigen Vertrages bilden, und ganz fo angeſehen wer: 
den ſoll, als wenn fie in dieſen felbft aufgenommen waͤre. 

Dieſelben ſind ferner dahin einverſtanden, daß, wenn die Fabrikation 
vom Zucker oder Syrup aus anderen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen, als aus Run⸗ 
kelruͤben, z. B. aus Staͤrke, im Zollvereine einen erheblichen Umfang gewinnen 
ſollte, dieſe Fabrikation ebenfalls in ſaͤmmtlichen Vereinsſtaaten einer überein- 
ſtimmenden Beſteuerung nach den fuͤr die Ruͤbenzuckerſteuer verabredeten Grund⸗ 
fäßen zu unterwerfen ſeyn wuͤrden. 

Artikel 5. 

In Bezug auf das Muͤnzweſen haben die kontrahirenden Regierungen 
ſich bereits durch die Konvention vom 30. Juli 1838. uͤber die Annahme einer 
gleichen Grundlage für ihr Muͤnzſyſtem, und über die Ausprägung einer gemein- 
ſchaftlichen, in allen Vereinsſtaaten gleich dem eigenen Landesgelde anzunehmen⸗ 
den Vereinsmuͤnze geeinigt, und es werden dieſelben auch fernerhin der weiteren 
Ausbildung ihrer Muͤnzverfaſſung auf der hierdurch gegebenen gemeinſchaftlichen 
Grundlage ihre Sorgfalt widmen. Hiernach bewendet es bei den Stipulationen 
der bisherigen Zollvereinigungs⸗Vertraͤge dahin, daß 

1) der gemeinſchaftliche Zolltarif auch fortan in zwei Hauptabtheilungen nach 
N 5 Thalerfuße und nach dem 24! Guldenfuße ausgefertigt wird, 
und da 

2) die Silbermuͤnzen der ſaͤmmtlichen kontrahirenden Staaten — mit Aus⸗ 
nahme der Scheidemuͤnze — nach der durch die vorgedachte Muͤnz⸗ 

Konvention feſtgeſtellten Gleichwerthung von Vier Thalern gegen Sieben 

Gulden bei allen Zoll⸗Hebeſtellen des Vereins angenommen werden. 

Was 
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Was aber 
3) die Goldmuͤnzen betrifft, ſo bleibt einer jeden Vereins⸗Regierung die Be⸗ 
ſtimmung, ob und in welchem Silberwerthe dieſelben bei den Zoll-Hebe⸗ 
ſtellen ihres Landes angenommen werden ſollen, uͤberlaſſen. 
N Artikel 6. ö 

Fuͤr das Zollgewicht wird auch ferner der bereits in dem jetzt geltenden 
Vereins⸗Zolltarif in Anwendung gebrachte Zoll-Centner die gemeinſchaftliche 
Norm geben. Daneben aber werden die kontrahirenden Regierungen ferner ihre 
Sorgfalt dahin richten, auch für das Maaß- und Gewichtsſyſtem ihrer Länder 
im Allgemeinen die zur Foͤrderung des gegenſeitigen Verkehrs wuͤnſchenswerthe 
Uebereinſtimmung herbeizuführen. 

Artikel 7. 

In Hinſicht auf die Vertheilung der in die Gemeinſchaft fallenden Ab⸗ 
gaben ſoll ſtatt der Beſtimmungen des Artikels 22. der Zollvereinigungs⸗Ver⸗ 
traͤge vom 22. und 30. März, auch 11. Mai 1833., fo wie vom 12. Mai 1835., 
imgleichen des Artikels 18. der Zollvereinigungs⸗Vertraͤge vom 10. Dezember 
1835. und 2. Januar 1836. Folgendes in Anwendung kommen: 

1. Der Ertrag der Eingangs⸗Abgaben wird nach Abzug 

a) der Koſten, welche an den gegen das Ausland gelegenen Grenzen 
und in dem Grenzbezirke fuͤr den Schutz und die Erhebung der 
Zölle erforderlich find (Artikel 30. der Vertraͤge vom 22. und 
30. März, auch 11. Mai 1833., ſo wie vom 12. Mai 1835., 
und Artikel 26. des Vertrages vom 10. Dezember 1835.), 

b) der Ruͤckerſtattungen fuͤr unrichtige Erhebungen, ö 

c) der auf dem Grunde beſonderer gemeinſchaftlicher Verabredungen 
erfolgten Steuerverguͤtungen und Ermaͤßigungen, 

zwiſchen ſaͤmmtlichen Vereinsgliedern nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤl— 

kerung, mit welcher fie in dem Geſammtverein ſich befinden, vertheilt. 

2. Der Ertrag der Aus- und Durchgangs-Abgaben wird, 

a) fo weit dieſe Abgaben bei den Hebeſtellen in den oͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen des Koͤnigreichs Preußen (alſo mit Ausnahme der Provinz 
Weſtphalen und der Rheinprovinz), im Koͤnigreiche Sachſen und 
im Gebiete des Thuͤringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereins eingehen, 
zwiſchen Preußen, Sachſen und den Staaten des Thuͤringiſchen 
Vereins nach dem von ihnen zu verabredenden Theilungsfuße, 
dagegen 

b) ſoweit dieſelben bei den Hebeſtellen in den uͤbrigen Vereinstheilen 
eingehen, nach der Bevoͤlkerung dieſer Vereinstheile unter die 
betreffenden Staaten a 
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vertheilt, und zwar lediglich nach Abzug der Ruͤckerſtattungen für unrich⸗ 

tige Erhebungen, und der auf dem Grunde beſonderer gemeinſchaftlicher 

Verabredungen erfolgten Steuerverguͤtungen und Ermaͤßigungen. 

3. Bei der nach den Saͤtzen 1. und 2. Statt findenden Vertheilung der 
Ein, Aus⸗ und Durchgangs-Abgaben wird die Bevoͤlkerung ſolcher 
Staaten, welche durch Vertrag mit einem oder dem anderen der Fontra- 
hirenden Staaten, unter Verabredung einer von dieſem jaͤhrlich fuͤr ihre 
Antheile an den gemeinſchaftlichen Zollrevenuͤen zu leiſtenden Zahlung, 
dem Zollſyſteme deſſelben beigetreten find oder etwa kuͤnftig noch beitreten 
werden, in die Bevoͤlkerung desjenigen Staates eingerechnet, welcher 
dieſe Zahlung leiſtet. 

4. Der Stand der Bevoͤlkerung in den einzelnen Vereinsſtaaten wird alle 
drei Jahre ausgemittelt, und die Nachweiſung derſelben von den Vereins⸗ 
gliedern einander gegenſeitig mitgetheilt werden. 

5. Unter Beruͤckſichtigung der beſonderen Verhaͤltniſſe, welche hinſichtlich des 
Verbrauchs an zollpflichtigen Waaren bei der freien Stadt Frankfurt 
obwalten, iſt wegen des Antheils derſelben an den gemeinſchaftlichen Ein⸗ 
nahmen ein beſonderes Abkommen getroffen. 

Artikel 8. 

Sofern der gegenwaͤrtige Vertrag nicht fpäteftens zwei Jahre vor deſſen 
Ablaufe gekündigt wird, ſoll derſelbe auf weitere zwölf Jahre, und ſo fort von 
zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren als verlaͤngert angeſehen werden. 

Derſelbe ſoll unverzuͤglich zur Ratifikation der hohen kontrahirenden 
Theile vorgelegt, und die Auswechſelung der Natifikations⸗Urkunden ſoll ſpaͤte⸗ 
ſtens binnen acht Wochen in Berlin bewirkt werden. 

So geſchehen Berlin, den 8. Mai 1841. 


Kuhlmeyer. Eichmann. Bever. v. Zahn. Frh. jr Linden. 
(L. 8. 


(L. S.) (L. S.) % ee ) 
Hauber. Regen auer. v. Franckenberg⸗Ludwigsdorff. Schwedes. 
(L. 8.) (L. S.) (L. 8.) (L. 8.) 
Frh. v. Schaͤffer⸗Bernſtein. Bierſack. Thon. Magdeburg. Souchay. 

(L. S.) (L. S.) (L. S.) (I. 8.) (L. S.) 


Die Ratifikations⸗Urkunden des vorſtehenden Vortrages find am 31. Juli, 
5. und 9. Auguſt 1841. zu Berlin ausgewechſelt worden. 


Bei⸗ 
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Beilage — Artikel 4. 
des Vertrages. 
———ů— — 


Uebereinkunft 
zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Baden, Kurheſſen, dem 
Großherzoͤgthume Heſſen, den zu dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine 
verbundenen Staaten, Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, 
wegen 


der Beſteuerung des Runkelrübenzuckers. 


Ja Zuſammenhange mit dem heutigen, die Fortſetzung des Zoll- und Handels⸗ 
Vereins betreffenden Vertrage iſt zwiſchen den betheiligten Regierungen die fol⸗ 
gende Uebereinkunft wegen der Beſteuerung des Runkelruͤbenzuckers getroffen 
worden. 

Artikel 1. 5 N 

Der im Umfange des Zollvereins aus Runkelruͤben verfertigte Zucker ſoll 
mit einer uͤberall gleichen Steuer belegt werden, deren Ertrag gemeinſchaftlich 
iſt, und nach den naͤmlichen Grundſaͤtzen, wie das Einkommen an Eingangs⸗ 
zoͤllen, unter die Vereinsſtaaten getheilt wird. 

Neben dieſer Steuer darf in keinem Falle eine weitere Abgabe von dem 
Runkelruͤbenzucker, weder für Rechnung des Staats, noch fuͤr Rechnung der 
Kommunen erhoben werden. 

5 Artikel 2. 425 

Die Beſteuerung nach einem überall gleichen Steuerſatze tritt mit dem 
1. September 1841. ein; die Gemeinſchaftlichkeit des Steuer⸗Einkommens da⸗ 
gegen wird bis zum 1. September 1844. ausgeſetzt, um auf der Grundlage der 
waͤhrend dieſes dreijährigen Zeitraums zu gewinnenden Erfahrungen zuvor die 
angemeſſenſte Beſteuerungsweiſe zu ermitteln und eine allgemeine und uͤberein⸗ 
ſtimmende Geſetzgebung zu vereinbaren. g 

Vereinigungen mehrerer Vereins ſtaaten zu dem Zwecke, noch vor dem 
1. September 1844. eine uͤbereinſtimmende Geſetzgebung und Verwaltung ruͤck⸗ 
ſichtlich der Steuer vom Ruͤbenzucker, unter Gemeinſchaftlichkeit des Ertrages 
der letzteren, einzufuͤhren, ſind ag 1 0 8 55 Beſtimmung nicht ausgeſchloſſen. 

rtikel 3. 

Während des Zeitraums vom 1. September 1841. bis dahin 1844. 
bleibt die Wahl der Beſteuerungsweiſe dem Ermeſſen einer jeden Vereins⸗Re⸗ 
gierung in der Art anheimgeſtellt, daß ſie die Ruͤbenzucker⸗Steuer entweder 

a) von dem fertigen Fabrikate oder 
(Nr. 2186.) 23* b) von 
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b) von den zur Zuckerbereitung zu verwendenden rohen Ruͤben, und zwar 
entweder bei deren Einbringung in die Aufbewahrungsraͤume oder unmit⸗ 
telbar vor ihrer Verwendung zur Fabrikation 

erheben laſſen kann. 
Artikel 4. 

Ueber die Hoͤhe des Steuerſatzes wird Folgendes beſtimmt: 

a) Die Steuer ſoll in dem erſten Betriebsjahre, vom 1. September 1841. 
bis dahin 1842., Zehn Silbergroſchen (35 Xr.) für den Zollzentner Ruͤ⸗ 
ben⸗Rohzucker betragen. 

d) Dieſer Steuerſatz wird auch im zweiten und dritten Betriebsjahre, naͤm⸗ 
lich vom 1. September 1842. bis dahin 1843., und vom 1. September 
1843. bis dahin 1844. beibehalten, wenn nach Zuſammenrechnung des in 
dem vorangegangenen Betriebsjahre im geſammten Vereine verſteuerten 
Quantums Ruͤbenzucker mit der im vorangegangenen Kalenderjahre ver⸗ 
zollten Menge auslaͤndiſchen Zuckers, ſich ergiebt, daß unter 100 Zentnern 
der alſo ermittelten Geſammtmenge weniger als 20 Zentner Ruͤbenzucker 
begriffen ſind. | 

Erreicht aber die Menge des Ruͤbenzuckers 20 Prozent, ſo wird 
die Steuer vom Zollzentner Ruͤbenzucker auf 2 Fthlr. (1 Fl. 10 Er.) 
feſtgeſetzt; erreicht oder uͤberſteigt fie endlich 25 Prozent der geſammten 

Zuckermenge, ſo wird die Sie auf 1 Rthie. (1 Fl. 45 Fr.) erhoͤhet. 

Artikel 5. 

Die Vereins⸗ Regierungen werden ſich die von ihnen in Gemaͤßheit der 
Artikel 2. 3. und 4. erlaſſenen Geſetze, Verordnungen und Inſtruktionen mit⸗ 
theilen, und raͤumen ſich gegenſeitig das Recht ein, durch die Vereins⸗Bevoll⸗ 
maͤchtigten oder durch beſondere Kommiſſarien von der Ausfuͤhrung der getrof⸗ 
fenen Steuer⸗Einrichtungen und deren Ergebniſſen Kenntniß zu nehmen. 

Artikel 6. 

Nach dem Ablaufe der dreijaͤhrigen Periode, alſo mit dem 1. Septem⸗ 
ber 1844. tritt in Abſicht der Beſteuerung des Ruͤbenzuckers, eben fo, wie ſol⸗ 
ches hinſichtlich der gemeinſchaftlichen Ein-, Aus⸗ und Durchgangszoͤlle der Fall 
iſt, eine völlig uͤbereinſtimmende Geſetzgebung und Verwaltung in ſaͤmmtlichen 
Vereinsſtaaten ein. 

Artikel 7. 

Bei Abmeſſung der Steuer von dem Ruͤbenzucker wird alsdann nach 
folgenden Grundſaͤtzen verfahren werden: 

a) Der Eingangszoll vom auslaͤndiſchen Zucker und Syrup und die Steuer 
vom vereinslaͤndiſchen Ruͤbenzucker zuſammen ſollen fuͤr den Kopf der 
jeweiligen Bevoͤlkerung des Zollvereins jaͤhrlich mindeſtens eine Brutto⸗ 

Ein⸗ 
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Einnahme gewaͤhren, welche dem Extrage des Eingangszolles vom aus⸗ 
laͤndiſchen Zucker und Syrup für den Kopf der Bevölkerung im Durch⸗ 
ſchnitte der drei Jahre 1823 gleichkommt. 

b) Der Betrag der Rübenzucker-Steuer wird jedesmal für einen dreijäh- 
rigen, vom 1. September an laufenden Zeitraum feſtgeſetzt, und wenig⸗ 
ſtens 8 Wochen vor Anfang des letztern oͤffentlich bekannt gemacht. 

Gleichzeitig mit der Ruͤbenzucker⸗Steuer werden auch die Eingangs⸗ 
Zollſaͤtze für den auslaͤndiſchen Zucker und Syrup feſtgeſtellt, verkuͤndigt 
und in Anwendung gebracht, daher ſolche aus der Reihe der uͤbrigen, 
mit dem Kalenderjahre laufenden Saͤtze des Zolltarifs ausſcheiden. 

c) Die Steuer vom vereinslaͤndiſchen Ruͤbenzucker wird gegen den Ein⸗ 
gangszoll vom auslaͤndiſchen Zucker ſtets ſo viel niedriger geſtellt werden, 
als noͤthig iſt, um der inlaͤndiſchen Fabrikation einen angemeſſenen Schutz 
zu gewaͤhren, ohne zugleich die Konkurrenz des auslaͤndiſchen Zuckers auf 
eine, die Einkuͤnfte des Vereins oder das Intereſſe der Konſumenten 
gefaͤhrdende Weiſe zu beſchraͤnken. 

d) In keinem Falle, und wenn auch dereinſt die Einnahme von Eingangs⸗ 
zoll vom auslaͤndiſchen Zucker hinter dem durchſchnittlichen Ertrage der 
Jahre 1835 nicht zuruͤckbleiben ſollte, wird die Steuer vom Ruͤben⸗Roh⸗ 
zucker unter den Betrag von 20 Prozent des Zollſatzes fuͤr auslaͤndi⸗ 
ſchen, zum Verſieden eingehenden Rohzucker geſtellt werden. 

Artikel 8. J 

Alle durch die Zollvereinigungs⸗Vertraͤge oder in Folge derſelben getrof- 
fenen Beſtimmungen und Verabredungen über die, den Vereins-Regierungen 
ruͤckſichtlich der Zoll⸗-Abgaben zuſtehende Theilnahme an der gemeinſchaftlichen 
Geſetzgebung und an der Kontrole der Verwaltung, wohin insbeſondere die Sti- 
pulationen wegen Beſtellung der Vereins-Bevollmaͤchtigten und Stations⸗Kon⸗ 
troleurs und wegen der jaͤhrlichen General-Konferenzen gehören, ingleichen die 
Vereinbarungen in dem unter den Vereins⸗ Regierungen abgeſchloſſenen Zoll 
kartel vom 11. Mai 1833., ſollen auch in Beziehung auf die Ruͤbenzucker⸗ 
Steuer volle Anwendung finden. 8 

So geſchehen Berlin, den S. Mai 1841. 


Kuhlmeyer. Eichmann. Bever. v. Zahn. Frhr. v. Linden. 
Hauber. Regenauer. v. Frankenberg-Ludwigsdorff. Schwedes. 
Frhr. v. Schaͤffer-Bernſtein. Bierſack. Thon. 

f Magdeburg. Souchay. | 
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(Nr. 2187.) Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen und den zu dem Thüringiſchen Zoll⸗ und 
Handelsvereine verbundenen Staaten, wegen Fortſetzung der Verträge 
vom 30. März und 11. Mai 1833. über die gleiche Beftenerung innerer 
Erzeugniſſe. Vom 8. Mai 1841. 


Gain Majeſtaͤt der König von Preußen, Seine Majeftät der König von 
Sachſen, und die außer Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen noch bei 
dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Souveraine find uͤber⸗ 
eingekommen, gleichzeitig mit den zwiſchen den Gliedern des Geſammt⸗Zoll⸗ und 
Handelsvereins wegen deſſen Fortſetzung eingeleiteten Verhandlungen auch be⸗ 
ſondere Unterhandlungen in Beziehung auf die Fortſetzung der zwiſchen Ihnen 
beſtehenden Vertraͤge vom 30. Maͤrz und 11. Mai 1833. wegen gleicher Be⸗ 
ſteuerung innerer Erzeugniſſe, eroͤffnen zu laſſen. Demgemaͤß iſt von den er⸗ 
nannten Bevollmaͤchtigten, naͤmlich ö ö 


Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen: ö 
Allerhoͤchſt Ihrem Geheimen Legationsrath Ernſt Michaelis, Ritter des 
Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler Ordens dritter Klaſſe mit der 
Schleife, Offizier der Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, Commandeur des Civil⸗ 
Verdienſtordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, Ritter des Koͤniglich 
Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſtordens, Kommenthur des Ordens der Könige 
lich Wuͤrttembergiſchen Krone, Commandeur des Großherzoglich Badi⸗ 
ſchen Ordens vom Zaͤhringer Loͤben, Commandeur zweiter Klaſſe des 
Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Haus-Ordens vom goldenen Löwen und des Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens, Kommandeur des Großherzoglich 
Saͤchſiſchen Haus-Ordens vom weißen Falken und des Herzoglich Anz 
haltiſchen Geſammthaus-Ordens Albrecht des Bären, 
und . 
Allerhoͤchſt Ihrem Geheimen Ober-Finanzrath Adolph George Theodor 
Pochhammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife, Ritter des Civil-⸗Verdienſtordens der Koͤ⸗ 
niglich Bayeriſchen Krone, des Koͤniglich Hannoveriſchen Guelphen- 
Ordens und des Ordens der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone; 


Seiner Majeſtaͤt des Königs von Sachſen: 
Allerhoͤchſt Ihrem Zoll- und Steuerdirektor Ludwig von Zahn, Komman⸗ 
deur des Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus-Ordens vom weißen Falken; 
der bei dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine, außer Preußen, bethei⸗ 
ligten Souveraine, 


Seiner Hoheit des Kurprinzen und Mitregenten von Heſſen, 
Sei⸗ 
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Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen-Weimar— 
Eiſenach, 
Seiner Herzoglichen Durchlaucht des Herzogs von Sachſen-Mei⸗ 
n ingen, 
Seiner Herzoglichen Durchlaucht des Herzogs von Sachſen-Alten⸗ 
burg, 5 
Seiner Herzoglichen Durchlaucht des Herzogs von Sachſen⸗Co⸗ 
burg und Gotha, 
Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten von Schwarzburg-Sondershauſen, 
Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten Reuß aͤlterer Linie, 
Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten von Reuß⸗Schleitz, und 
Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten von Reuß⸗Lobenſtein und Ebers— 
dorf: 
dem Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen Legationsrath Ottokar Thon, 
Ritter des Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Fal⸗ 
ken, des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens, des Koͤniglich 
Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe, des Civil⸗Verdienſtordens 
der Koͤniglich Bayeriſchen Krone und des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil— 
Verdienſtordens, und Commandeur zweiter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich Heſ⸗ 
ſiſchen Haus-Ordens vom goldenen Loͤwen, 
folgende Uebereinkunft unter dem Vorbehalte der Ratifikation abgeſchloſſen 


worden. 2 
: Artikel 1. 


Die in den Vertraͤgen vom 30. Maͤrz und 11. Mai 1833. getroffene 
Vereinbarung, nach welcher eine gleiche Beſteuerung der Branntwein⸗Fabrika⸗ 
tion, des Tabacks⸗ und des Weinbaues in Preußen, Sachſen und in den zum 
Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine gehörigen Staaten und Gebietstheilen 
beſtehet, ſoll auch ferner aufrecht erhalten werden. 

Eben jo bleiben die in den gedachten Vertraͤgen wegen gleicher Beſteue— 
rung des Braumalzes in Preußen und Sachſen, und wegen Abmeſſung der 
Steuern von der Bierbereitung im Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine 
enthaltenen Verabredungen in Kraft. 

Artikel 2. ö 

Eine Abgaben⸗Erhebung oder Ruͤckverguͤtung bei dem Übergange von 
Bier, Branntwein, Tabacksblaͤttern und Tabacksfabrikaten, ingleichen von Trau⸗ 
benmoſt und Wein aus dem einen in das andere Gebiet wird auch Fünftig 
nicht Statt finden, vielmehr behaͤlt es bei dem bereits bisher beſtandenen freien 
gegenſeitigen Verkehr mit den genannten Erzeugniſſen ſein Bewenden. 

Gr. 2187.) | Ar⸗ 


.— u — 


Artikel 3. 

In Folge der gleichen Beſteuerung des Wein- und Tabacksbaues in 
Preußen, Sachſen und im Gebiete des Thuͤringiſchen Vereins ſoll die Abgabe, 
welche von dem aus anderen Zollvereinsſtaaten uͤbergehenden Traubenmoſt und 
Wein, von Tabacksblaͤttern und Tabacksfabrikaten, gemaͤß dem Vertrage vom 
heutigen Tage wegen der Fortſetzung des Zoll- und Handelsvereins erhoben 
wird, wie bisher gemeinſchaftlich ſeyn und nach dem Bevoͤlkerungs⸗Verhaͤltniſſe 
getheilt werden. Eine gleiche Gemeinſchaftlichkeit wird in Hinſicht der kuͤnftig 
zur Erhebung kommenden Abgabe von dem aus anderen Zollvereinsſtaaten uͤber⸗ 
gehenden Biere eintreten. 

Artikel 4. k N 

Unter Vorausſetzung der Fortdauer einer geſetzlich geſicherten Erhebung 
des Steuerbetrages von 1 Silber (Neu-) Groſchen für ein Quart Brannt⸗ 
wein zu 50 Prozent Alkoholſtaͤrke nach Tralles, auf der Grundlage der beſte⸗ 
henden Geſetzgebung, ſoll auch die Gemeinſchaftlichkeit der Einnahme von der 
Fabrikationsſteuer des Branntweins und der in Folge des im Artikel 3. ge⸗ 
dachten Vertrages zu erhebenden Abgabe von dem aus anderen Vereinsſtaaten 
uͤbergefuͤhrten Branntwein, zwiſchen Preußen, Sachſen und den Thuͤringiſchen 
Vereinsſtaaten, nach Maaßgabe der deshalb getroffenen beſonderen Verabredung 
fortbeſtehen. N 

: Artikel 5. 

Der gegenwaͤrtige Vertrag ſoll bis zum letzten Dezember 1853. guͤltig 
ſeyn, und, wenn er nicht ſpaͤteſtens achtzehn Monate vor dieſem Zeitpunkte ge⸗ 
kuͤndigt wird, als auf fernere zwoͤlf Jahre, und ſo fort von zwoͤlf zu zwoͤlf 
Jahren verlaͤngert angeſehen werden. Derſelbe ſoll alsbald zur Ratifikation der 
hohen kontrahirenden Hoͤfe vorgelegt, und die Auswechſelung der Ratifikations⸗ 
Urkunden ſoll ſpaͤteſtens binnen acht Wochen in Berlin bewirkt werden. 

So geſchehen Berlin, den 8. Mai 1841. 


Michaelis. Pochhammer. v. Zahn. Thon. 
(L. S.) (L. 80 . 


I 
Die Ratifkations⸗Urkunden des vorſtehenden Vertrages find am 31. Juli, 
5. und 9. Auguſt 1841. zu Berlin ausgewechſelt worden. 6 


